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			Lasst das Feuer herunterbrennen.

			Die Zeit des Feierns ist vorüber. Ihr alle habt eure Portion abbekommen. Ja, sogar ihr Blood Claws, ihr jungen, ungestümen Welpen, die ihr so heftig feiert, wie ihr kämpft! Selbst ihr. Bei Tage bin ich ein bloßer Diener und es ist meine Aufgabe eure Kriegsausrüstung zu reparieren, den Reißzahn instand zu halten, in euren Schmieden und Waffenkammern zu schuften und die harte Arbeit zu verrichten, die es den Space Wolves gestattet, sich vollkommen auf den Krieg zu konzentrieren. Doch nun, da uns die Sonnen von Fenris in Dämmerlicht tauchen und die Schatten der Großen Halle sich versammeln wie der Schleier des Nachthimmels über uns, nun bin ich die Stimme, der jeder lauschen muss. Erzählte nicht Leman Russ persönlich Geschichten wie diese, vom Imperator und dem Großen Kreuzzug? Gebot er nicht, auf die Geschichtenerzähler zu hören, sei es ein mächtiger Wolf Lord oder ein bescheidener Knecht? Schürt das Feuer nicht, bevor ich fertig bin, und lasst die Worte im Schein seiner Glut entfliehen.

			Meine Geschichte heute Nacht handelt von Arjac Rockfist.

			Ja, jubelt ruhig. Arjac, der Mächtigste von uns allen! Ein Riese selbst unter den Space Marines, der Hammer und Amboss von Fenris! Viele Bierfässer wurden ihm zu Ehren geleert. Selbst ihr Long Fangs, die ihr murrt und über die Possen der Blood Claws eure Köpfe schüttelt, selbst ihr Grey Hunters, die ihr euch das Rückgrat des Ordens nennt, selbst ihr werdet seinen Namen preisen. Ja, Arjac Rockfist, Grimnars Champion! Groß ist die Zahl der Feinde des Allvaters, die seinen Namen in Hel verfluchen.

			Doch dies ist keine Geschichte vom Niederschmettern der Unredlichen am fernen Ende der Galaxis. Nein, diese Geschichte spielt hier, auf Fenris, der kalten und herzlosen Mutter, die uns alle geboren hat, Heimat der Stämme, die jeden einzelnen von euch hervorbrachten. Es offenbarte sich an ebendiesem Ort, im Reißzahn, dem Thronsitz des Leman Russ, der Festung der Space Wolves. Meine Worte werden uns an genau diesen Flecken bringen, die Große Halle.

			Wer schenkt mir einen Krug ein? Ich habe viel zu sagen und meine Kehle ist trocken. Danke, Bruder Hef. Nun, lasst mich sehen.

			Ja, Arjac! Arjac war stark, selbst bevor er zum Space Wolf wurde, bevor die Wolf Priests ihn auserwählten, um ihn in euren Rang zu erheben. Er war ein Kind von erstaunlicher Kraft und Größe, und die Väter seines Volkes sagten ihm, er würde einmal ein Krieger werden. Und tatsächlich war er ein Schrecken auf dem Schlachtfeld. Doch sein wahres Zuhause war nicht dort, sondern in der Schmiede. Dort konnte seine Kraft die Schäfte aus Fangbaumholz zu Gespännen für die fenrisischen Drachen biegen, die den Wagen des Stammesführers zogen.

			Seine Hammerschläge konnten Klingen aus Titanstahl in Form zähmen, und nur mit seiner Ernsthaftigkeit und der Kraft seiner Arme konnten die Rösser der Bergtäler für die Kavallerie seines Volkes behuft werden. Obgleich in seiner Jugend viele Feinde durch seine Hand fielen, war es während seiner Arbeit in den Schmieden, dass sein Volk siegreich war und gedieh.

			Arjac war kaum von seiner Blutweihe zurückgekehrt, als die Iron Priests beinahe verlangten, dass er in ihre Lehre gegeben werde, um mit Hammer und Amboss in den Schmieden auf den Hügeln zu arbeiten, die die unteren Hänge des Reißzahns säumen.

			Sein Meister zu jener Zeit war Hengis Blackhand, oberster Iron Priest, und Arjac lernte schnell. Während seine Blood-Claw-Gefährten, wie all ihr lärmenden Welpen, feierten und ihre Stärke maßen, und die Wolf Priests alle Mühe hatten, sie davon abzuhalten sich gegenseitig ins Apothecarion zu befördern, las Arjac die Abhandlungen über Waffenkunst, in der Hoffnung sie mögen ihn der wertvollsten Relikte in der Waffenkammer des Ordens würdig machen. Er verbrachte Zeit auf dem Mars, der Welt der Schmieden, wie alle es müssen, die danach streben Kriegsmaschinen zu schmieden und zu reparieren. Selbst inmitten der seltsamen Rituale und unmenschlichen Magi war er ein Wunderkind am Amboss!

			Die Magi der Roten Welt behaupteten, er trage in sich das Potenzial, eines Tages selbst zum obersten Iron Priest zu werden, obgleich das für die Zukunft Jahrhunderte der Arbeit und des Lernens bedeutete. Groß ist die Zahl der Geschichten, die ich von seiner Zeit auf dem Mars erzählen könnte, doch für den Augenblick werde ich von einer Zeit nach seiner Rückkehr sprechen, als Lehrling des obersten Iron Priests.

			Jeder wird geprüft. Das ist die Lektion, die Fenris uns lehrt. Zuerst werden wir geprüft, wenn wir in ihre Fänge geboren werden, schreiend und nackt, wenn unsere Welt uns schlicht herausfordert zu überleben. Während wir zu Männern heranwachsen, müssen wir ihre tausend Prüfungen der Entschlossenheit und Stärke bestehen, der Tapferkeit, Intelligenz, Mäßigung und Wut.

			Ein Space Wolf wird auf weitere tausend Proben gestellt, von denen die größte die Blutweihe ist. Ihr habt diese Prüfung bestanden – ich habe es nicht, wie das Humpeln bezeugt, mit dem ich gehe, und die bescheidene Aufmachung eines Dieners, die ich anstatt des Carapax’ und der Rüstung eines Space Wolfs trage. Und so kam es, dass auch Arjac geprüft wurde. Hengis Blackhand berief Arjac in die Herzschmiede – jene lavagespeiste Feuergrube, der einzige Ort, an dem Fenris’ Zorn ausreichend entfacht werden kann, um die härtesten und schärfsten Frostklingen zu schmieden. Arjac gesellte sich dort zu seinem Meister, oberhalb der Lavagrube, umringt wie heute von ihren einhundert Ambossen, am unteren Berghang des Reißzahns.

			»Arjac«, sagte Lord Hengis. »Lang und schwer hast du hier gearbeitet und die zerrütteten Rüstungen und zerbrochenen Klingen unseres Ordens wieder hergerichtet. Deine Arbeit ist fein und langlebig. Deine Klingen sind scharf geschliffen und solide gefaltet. Doch dies ist die Arbeit von Dienern. Du magst die Arbeit von zwanzig Männern in der Schmiede verrichten, doch ein Space Marine ist einhundert Männer in der Schlacht wert. Es ist keine große Schande für einen Space Wolf am Amboss zu arbeiten – in der Tat, jeder Iron Priest muss das ein Jahr und einen Tag lang tun, bevor ihm sein Servoharnisch verliehen wird – doch du, Arjac, wärst an weltlichem Kriegsgerät verschwendet, wenn die Schmiedediener diese Arbeiten verrichten könnten.«

			»Ich schätze den Dienst, den ich meinem Orden leisten kann«, sagte Arjac, »und die Ehre, die mir zuteilwird, wenn meine Ordensbrüder den Waffen vertrauen, die ich gefertigt habe. Doch wenn Ihr befehlt, dass ich mich von den Schmieden zurückziehe und mich meinen Brüdern in ihrer Ausgelassenheit und Rauferei anschließe, werde ich das, obgleich ich die Hitze der Feuer und das Läuten des Ambosses vermissen werde.«

			»Nein, Arjac, das verlange ich nicht von dir.«

			Manche, die Älteren unter euch, kennen den obersten Iron Priest Hengis noch. Er war von großem Umfang und hatte einen vollen Bart, rotbraun und zu Zöpfen geflochten. Sein Gesicht war gerötet und seine Stimme so tief wie das Grollen des Bergs. Er klopfte Arjac herzhaft auf den Rücken, wie es seine Art war. »Ich bitte dich, die Aufgabe zu übernehmen, die alten Relikte des Ordens wiederherzustellen, jene, die hier seit Jahrhunderten zerbrochen liegen. Obgleich wir hoffen, jene Relikte aufs Schlachtfeld zurückzuholen, befiehlt uns die Ehrfurcht, in der wir sie halten, sie in Ruhe zu lassen und ihre Geister nicht mit mangelhafter Erneuerung zu belästigen. Doch du, Arjac, hast solch ein feines Fingerspitzengefühl, solch ein Verständnis des Stahls, dass du vielleicht der erste unter uns bist, der diese Aufgabe auf sich nehmen kann. Doch um sicherzugehen, musst du geprüft werden.«

			»Ich werde mich jeder Prüfung unterziehen, und möge der Allvater mich leiten. Mögen die Wölfe des Nachthimmels mich mit Wohlwollen betrachten«, sagte Arjac, denn er war bescheiden und sagte nicht, dass er Gefallen fand an solch einer Aufgabe oder der Gelegenheit sich selbst zu beweisen. Wie viele von euch würden bei solch einer Aufgabe feiern, dass ihr auserwählt wurdet, oder mit unsanften Worten rufen, dass keiner sie besser bewältigen könne als ihr, oder dass die Hürde vor euch unbedeutend sei? Die meisten von euch, da habe ich keinen Zweifel. Doch nicht Arjac.

			Hengis bat die Schmiedediener vorzutreten, und gemeinsam brachten sie eine Rüstung herein. Es war eine Terminator-Rüstung, wie sie den ehrwürdigsten Kriegern der Wolf Guard verliehen wird.

			Gesegnet seid ihr, die das Recht verdient haben sie zu tragen! Ihr seid Champions unter Champions. Die Rüstung war uralt und ihre grauen Ceramitplatten mit dem aufwendigsten Flechtwerk in Messing und Silber intarsiert. In den gewundenen Mustern jagten Wölfe ihre Beute, führten Schlachtschiffe Krieg auf Fenris’ Ozeanen und formten die Sterne am Himmel die Konstellationen, unter denen wir alle geboren wurden. Das war die Kunstfertigkeit der Rüstung, die Arjac Rockfist angetragen wurde.

			»Dies ist die Rüstung von Wolf Lord Torjek Granitebrow«, sagte Hengis. »Er fiel beim Ansturm auf Brehan IV, und obgleich sein Körper geborgen wurde, hat seine Rüstung nie wieder funktioniert. Sieh, wie verkohlt und unbrauchbar die Servos sind! Leider hat niemand es geschafft, sie zu reparieren, denn ihre Rätsel entziehen sich uns. Und diese Ceramitplatten auf den Schultern und den Beinschienen. Sieh, wie zersplittert und verschlissen sie sind! Sie nahtlos wieder herzurichten übersteigt unser Können, denn die Arbeit ist so fein und filigran. Dir, Arjac Rockfist, übertrage ich diese Aufgabe. Repariere die Rüstung von Torjek Granitebrow, und bring sie in unsere Rüstungskammern zurück, auf dass sie einem zukünftigen Helden überreicht werde. Dies ist die Aufgabe, vor die ich dich stelle.«

			Arjac kniete nieder, verbeugte sich dankbar, nahm die Rüstung und legte sie auf den Amboss neben sich. Ohne ein weiteres Wort machte er sich an die Arbeit.
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			Manche von euch haben bereits von Torjek Granitebrow gehört, denn ich habe diese Geschichte schon einmal erzählt, und zu jener Gelegenheit wurde viel getrunken und gefeiert, denn es ist in der Tat eine wackere und ruhmreiche Geschichte. Still, seid ruhig! Ich werde die Geschichte sicher noch einmal erzählen, keine Angst, doch nicht jetzt. Jetzt spreche ich von Arjac.

			So wurde Arjac vor eine wahrlich harte Aufgabe gestellt. Viele lange Tage betrachtete er die Rüstung von Torjek Granitebrow und bemühte sich, sie gleichermaßen zu verstehen und zu untersuchen. Viele weitere lange Tage vollzog er die Rituale, die er auf dem Mars gelernt hatte – an den Maschinengeist der Rüstung, um ihren Respekt und die Genehmigung zu erlangen, an ihr arbeiten zu dürfen. Zu keiner Zeit verließ er die Herzschmiede, die von der aus Fenris’ Kern aufsteigenden Hitze durchdrungen wurde.

			Wie reparierte er die Servos? Er sann über sie nach, folgte dem Pfad jedes einzelnen Drahtes und Stromkreises, bis er sie alle in seinem Geiste nachverfolgen konnte. Und dadurch lauschte er den Wünschen des Maschinengeistes und befolgte sie, verdrahtete die Schaltkreise mit seinen Händen neu, die trotz ihrer Größe so geschickt waren. Indem er seine Wahrnehmung nach innen richtete, entwirrte er das Rätsel.

			Und wie schmiedete er die Platten der Rüstung wieder in Form, ohne das Handwerk jenes vergangenen Zeitalters zu zerstören? Mit seinen bloßen Händen. Mächtige Hände, von einem Griff der stärker ist als der eines jeden, der davor oder danach auf Fenris geboren wurde; Hände, die ihrerseits auf dem Amboss geschmiedet wurden, so sicher wie jede seiner Klingen. Mit blutigen, schwieligen Fingern zwang er das Ceramit wieder in Form, und so wurden die Wunden unkenntlich gemacht, die Reparaturen nahtlos. Das Nachsinnen und Erneuern dauerte Monate, während derer Arjac in der Herzschmiede blieb, ernährt und getränkt von den Schmiededienern, die sowohl großen Respekt vor dem Schmied als auch Ehrfurcht vor dem Krieger hatten.

			Und so kam es, dass Arjac in die Große Halle des Reißzahns zurückkehrte, wo ihr nun sitzt, wo der oberste Iron Priest Blackhand gemeinsam mit dem Großen Wolf Logan Grimnar schwelgte. Sie feierten zukünftige Schlachten, denn zu jener Zeit war der Orden im Begriff, sich auf den Kreuzzug zu Calunia zu begeben. Arjac war noch vom Ruß verschmiert, seine Haut von der Hitze der Herzschmiede versengt, und er platzierte die Rüstung von Torjek Granitebrow auf dem Festtisch.

			Eine Stunde lang untersuchte Blackhand die Rüstung, und sein kritisches Auge streifte über jede Niete und Schweißnaht.

			»Was siehst du?«, fragte der Große Wolf Grimnar schließlich.

			»Ich sehe die Rüstung von Torjek Granitebrow«, antwortete Hengis Blackhand.

			Obgleich es wenige Worte waren, genügten sie doch. Zuvor hatte Hengis ein Wrack, die Leiche einer mächtigen Kriegsmontur gesehen, der ein elender Maschinengeist innewohnte, eingeschlossen in ruiniertes und liebloses Ceramit. Doch nun war es wieder eine Rüstung, eine Kriegswaffe, wie sie es gewesen war, bevor Torjek gefallen war.

			Groß war der Jubel! Erschöpft war das Bier! Die Rückkehr des Relikts in die Gewölbe des Ordens war ein gutes Omen für den bevorstehenden Kreuzzug, und so wurden die Space Wolves heiter. Arjac Rockfist feierte nicht mit ihnen, doch er vergoss einen Krug Bier zu Ehren der Gefallenen und nahm den Beifall seiner Ordensbrüder höflich an. Er war ein bescheidener Mann, wie ich bereits sagte.

			»Feiere und sing, Bruder Arjac«, sagte der Große Wolf Grimnar. »Dies ist ein großer Tag, und eine große Heldentat deinerseits, der wir applaudieren.«

			»Ich bin froh darüber, meinem Orden gedient zu haben«, sagte Arjac, »und das macht mich wahrlich glücklich. Doch dies sind die Errungenschaften eines einzelnen Mannes. Erst wenn wir alle gemeinsam kämpfen und einen mächtigen Sieg erringen, verspüre ich wirklich die größte Freude. Wenn wir unseren Kreuzzug gewonnen haben und die vielen Feinde des Allvaters unter unseren Füßen zermalmt wurden, dann werde ich vielleicht unsere Erhabenheit besingen.«

			»Ach, Bruder Arjac!«, rief Grimnar. »Ich muss dir Neuigkeiten überbringen, die dir nicht gefallen werden. Denn du wirst uns nicht auf unserem Kreuzzug begleiten.«

			Wer kann schon sagen, ob Arjac in jenem Augenblick Bedauern verspürte? Niemand außer Arjac selbst, der über solche Dinge nicht spricht, zumindest nicht mit einem einfachen Diener wie mir. Er zeigte es nicht, stattdessen neigte er den Kopf in Ehrerbietung vor der Autorität des Großen Wolfes. »Wie«, sagte er, »soll ich dann dienen?«

			Es war Hengis Blackhand, der antwortete. »Die Rüstung des Torjek Granitebrow war deine Prüfung, wie du zweifellos selbst gefolgert hast. Doch es war eine Prüfung, um zu entscheiden, ob dir eine weitere, ganz besondere Aufgabe übertragen werden soll. Sag mir, Bruder Arjac, welche Art von Relikt, würde es heute in die Schlacht geführt, würde in unseren Feinden die größte Furcht erwecken?«

			»Es gibt kein Relikt, das solch eine Angst hervorruft«, sagte Arjac, ohne zu zögern. »Abgesehen von dem, das ein Space Wolf in der Schlacht führt. Der Ordensbruder, der es trägt, ist der wahre Grund für die Furcht unserer Feinde. Und so sage ich, es ist jenes, das der größte von uns trägt, und das ist die Axt Morkai, geführt von unserem Großen Wolf Grimnar.« Und damit neigte Arjac seinen Kopf in Ehrerbietung Grimnars, der ihn ansah.

			»Und so soll es sein!«, rief Hengis. »Denn groß war das Bedauern, als die Axt Morkai auf der letzten Reise des Ordens in den Krieg zerschmettert wurde!«
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			Wer von euch hat jene Geschichte gehört? Ah, nicht wenige, wie ich sehe. Ja, denn meine Geschichte ereignet sich kurz nach dem Duell zwischen unserem Großen Wolf und dem Wahnsinnigen Schlächter des Schlunds von Gargovia, jenem Anführer der Grünhäute der sich, wie alle vor und nach ihm, für jenen hielt, der die orkischen Horden vereinigen und die Galaxis beherrschen würde. Sein Streben fand an der Klinge der Axt Morkai sein Ende!

			Doch ach, der grünhäutige Kriegstreiber war von seinen elenden Göttern mit einem Schädel gesegnet worden, der dicker war als die Rüstung eines Rhino-Panzers. Die Axt zersplitterte, während sie den Schädel des Orks zerschmetterte. So war der Große Wolf siegreich, doch die Axt Morkai, das mächtige Relikt, das er seit Jahrhunderten führte, war zerbrochen.

			»Eine Waffe für den Großen Wolf«, sagte Grimnar. »Denn ich möchte sie wieder führen. Unsere Feinde erzittern, wenn sie das Heulen unseres herannahenden Rudels hören, und ich möchte ihre Angst aufs Äußerste schärfen, wenn ich die Axt Morkai schwinge, bevor wir angreifen. Aus den Scherben des Relikts wird die Axt wieder auferstehen, und ihr Geist wird aufs Neue das Blut unserer Feinde schmecken!«

			Wer kann schon sagen, welche Gedanken im Kopf eines Space Wolfs kreisen, dem eine Arbeit von solcher Wichtigkeit aufgetragen wird, und der sich doch vom heiligen Schlachtfeld zurückziehen muss, um sie auszuführen? Und wieder weiß nur Arjac die Antwort, und wieder hat ein Diener wie ich nicht das Recht, diese Frage zu stellen. Die Antwort liegt in euch, Space Wolves, die ihr es so liebt zu kämpfen.

			Als Antwort sagte Arjac nur dies: »Dann muss ich diese Zusammenkunft verlassen und zur Waffenkammer gehen. Denn der Maschinengeist der Axt Morkai dürstet danach wiedergeboren zu werden. Mit Eurer Erlaubnis, Großer Wolf, und Eurer, oberster Iron Priest.«

			Und so sah Arjac den Space–Wolves-Orden in seinen Thunderhawks abfliegen, während er in den Schmieden auf den unteren Hängen des Reißzahns arbeitete. Welch ein ermutigender Anblick, den Orden abheben zu sehen, wie er auf die Flotte im Orbit zusteuerte, sodass sie in den Krieg ziehen konnten! Doch Arjac muss Bedauern verspürt haben, sie ohne ihn gehen zu sehen, und doch wird er Trost im Wissen gefunden haben, dass er durch das Schmieden der Axt Morkai dem gesamten Orden ein Vermächtnis schaffen würde.
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			Zu jener Zeit wurde der Reißzahn von der zeremoniellen Garde eines einzelnen Grey-Hunters-Trupps gehalten. Dies war der Trupp Fornjot, dessen Wappen ihr unter den Hunderten sehen könnt, die die Große Halle schmücken. Dort, über dem Kamin. Das Pfotenskelett über den drei Bergen, auf einem gelben und roten Feld. Das persönliche Wappen seines Anführers, Fornjot Halfenhelm. Auch er war sorgenvoll, wie die Brüder seines Rudels, denn ihnen wurde ihre Rolle im Kreuzzug zu Calunia verwehrt. Doch seine Befehle kamen vom Großen Wolf, und er gehorchte, wie jeder Wolf dem Alpha seines Rudels gehorchen muss.

			»Was immer ihr von meinen Grey Hunters verlangt«, sagte Fornjot zu Arjac, als er die Schmieden besuchte, »ich werde dafür sorgen, dass einer von uns oder unseren Dienern es bereitstellt.«

			»Dann habe ich eine Aufgabe, die nur einer deines Rudels erfüllen kann«, sagte Arjac. »Sieh dir die Scherben der Axt Morkai auf diesem Amboss an. Hast du etwas über ihre Herkunft gehört?«

			»Das habe ich«, sagte Fornjot. »Sie wurde einst von einem Champion des Chaos geführt, der den Dunklen Mächten verpflichtet war. Er wurde vom Großen Wolf in seiner Jugend besiegt, als er bloß ein junger Krieger unseres Ordens war. Er nahm die Axt als Trophäe und trägt sie seither.«

			»In der Tat«, sagte Arjac. »Doch hinter der Geschichte steckt noch mehr. Zuerst musste die Axt gezähmt werden, denn sie war von den Sünden ihres vorigen Trägers befleckt. Niemand kann sagen, welch unschuldiges Blut mit ihr vergossen wurde, oder welch entsetzlichen Blasphemien sie beigewohnt hat. Einhundert Tage lang rang der Große Wolf mit ihrem Maschinengeist, sagt man, bevor die Axt gesäubert war und er sie gefahrlos führen konnte. Und so muss sie wieder geläutert werden und geweiht, bevor sie neu geschmiedet werden kann.«

			»Und wie kann man solche Verderbtheit im Zaum halten?«, fragte Fornjot. Er sah die zersplitterte Waffe mit neuen Augen, denn nun verstand er, weshalb der Große Wolf sie getragen hatte – um zu zeigen, dass selbst die Verdorbenheit der Dunklen Götter und ihrer Anhänger vor der Hand eines Space Wolfs nicht sicher ist.

			»Die Salbung mit dem Blut eines Space Wolfs soll die Klinge weihen«, sagte Arjac. »Doch nicht einfach irgendeines Ordensbruders. Ich muss tun, was Lord Grimnar tat, als er den verdorbenen Geist der Waffe zuerst besiegte, und sie mit dem Blut des Primarchs Leman Russ persönlich salben! Eine Phiole davon liegt in der Gensaat-Kammer, und ich brauche sie, um meine Arbeit fortzusetzen.«

			»Dann werde ich sie persönlich holen«, sagte Fornjot. »Ah! Dies zumindest ist ein kleiner Trost! Trotzdem würde ich jetzt lieber kämpfen, denn ich liebe nichts mehr, als unredliches Fleisch mit meinen Klauen und meinen Zähnen in Stücke zu reißen! Doch ein solches Relikt wie des Russ’ eigenes Blut zu tragen, ist zumindest etwas.« Fornjot ließ ein wildes Lächeln aufblitzen. Vielleicht hatte er den Pfad der Blood Claws nie wirklich hinter sich gelassen, und vielleicht war das der Grund, weshalb sein Wolf Lord ihn als Anführer des Grey-Hunters-Rudels ausgewählt hatte. Während ein Grey Hunter vernünftig sein sollte und als Beispiel für die Blood Claw Welpen diente, sollte er auch den Stahl und den Blutdurst in seiner Seele bewahren.

			Haltet ihr es für eine Beleidigung, dass ein Diener einer Halle voller Space Wolves erzählt, wie ein Space Wolf zu kämpfen hat? Aus eurem Knurren höre ich, dass dem wohl so ist. Doch ich kann von diesen Dingen sprechen, und ihr müsst sie euch anhören. Das ist das Privileg des Geschichtenerzählers.

			Und so brachte Fornjot eine Phiole mit Russ’ Blut in die Herzschmiede, wo Arjac arbeitete. Die Axt Morkai lag auf einem Amboss, während Arjac über sie nachsann. Obgleich sie zerschmettert war, die sichelförmige Klinge schartig und ihr sternmetallener Schaft geborsten, war sie immer noch ein entsetzliches Ding – die Tötungskraft eines Sturms oder Vulkanausbruchs, gefesselt in der Form einer Waffe. In den Schnitzarbeiten entlang der Trophäenhallen könnt ihr sie sehen, in der Klaue des Großen Wolfs, wie er Legionen von Grünhäuten und Armeen von Verrätern erschlägt. Dies war, worüber Arjac nachsann, als er sich bereitmachte, das Kraftfeld der Axt Morkai zu aktivieren und ihren Geist zu ergründen.

			

		
			Klicke hier um ›Herren Von Fenris‹ zu kaufen.
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			* 2. Zur Vermeidung jeglicher Missverständnisse: Der Käufer darf das E-Book AUSSCHLIESSLICH in der oben unter Abschnitt 1 beschriebenen Weise nutzen. Er darf das E-Book NICHT in irgendeiner anderen Art und Weise nutzen oder speichern. Sollte er dies dennoch tun, hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden.

			* 3. Zusätzlich zu der allgemeinen Einschränkung in Abschnitt 2 hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden, falls der Käufer das E-Book bzw. Teile davon in einer nicht ausdrücklich in diesem Lizenzvertrag beschriebenen Art und Weise benutzt oder speichert. Dazu zählen z. B. die folgenden Gegebenheiten:
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			o 3.4 Der Käufer versucht, Kopierschutztechnologien, mit denen das E-Book gegebenenfalls vor Raubkopien geschützt ist, zu manipulieren, zu umgehen, zu bearbeiten, zu entfernen oder anderweitig abzuändern. 

			* 4. Mit dem Kauf eines E-Books erklärt sich der Käufer im Sinne der Verbraucherschutzverordnungen für Versandkäufe aus dem Jahre 2000 einverstanden, dass Black Library die Auslieferung (des E-Books an den Käufer) vor Ablauf der eigentlichen Stornierungsfrist veranlasst und dass beim Kauf eines E-Books die Stornierungsrechte des Käufers unmittelbar bei Erhalt des E-Books ablaufen.

			* 5. Der Käufer erkennt an, dass alle Urheberrechte, Warenzeichen und sonstigen geistigen Eigentumsrechte am E-Book im alleinigen Besitz von Black Library verbleiben.

			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.
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			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.
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